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PROBLEME MIT Verfahren

Wenn ganz Österreich über Kärnten lacht …
Bürokratie 
„Immer häufiger 
klagen Betriebe  
über die schlep­
pende Abwick­
lung von Geneh­
migungsverfah­
ren und deren 
Unberechenbar­
keit“, kritisiert 
IV-Kärnten-GF 

Claudia  
Mischensky 
(Bild). Ein an­
schauliches Bei- 
spiel sei das 
halbfertige Pro­
jekt der Kärnten 
Netz GmbH zur 
220/110 kV-
Netzabstützung 
rund um Villach, 

das neben 
Anrainern auch 
von der Stadt 
Villach und der 
Gemeinde Fin­
kenstein durch 
Einsprüche un­
nötig verzögert 
werde. Ganz 
Österreich lache 
schon über 

Kärnten, dabei 
sei das Projekt 
für die Versor­
gungssicherheit 
mit elektrischer 
Energie für 
industrielle 
Leitbetriebe 
im Großraum 
Villach dringend 
nötig.
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••• �Von Paul Christian Jezek 

KLAGENFURT. „Genau die 
Hälfte der Kärntner Industrie­
unternehmen meldet derzeit 
eine ansteigende Tendenz bei 
den Auslandsaufträgen, was 
auf anhaltende Exporterfolge 
schließen lässt“, sagt IV-Kärn­
ten-Präsident Christoph 
Kulterer.

Stillstand ist Rückschritt
Unternehmen, die auf regio­
nale Konjunktureffekte bau­
en, hätten es jedoch deutlich 
schwerer; vor allem öffent­
liche Aufträge seien derzeit 
Mangelware. „Etwas mehr 
als die Hälfte der Betriebe 
sieht einen Aufwärtstrend 
bei der Geschäftslage. Mehr 
als ein Viertel beurteilt die 
Ertragslage positiv“, so 
Kulterer. 

Vielfach dominieren aber 
die Einschätzungen im Be­
reich „gleichbleibend“. 

Die mangelnde Reform­
bereitschaft in Österreich 
sowie das europäische Umfeld 
zwischen Brexit und zähen Ver­
handlungen über die Freihan­
delsabkommen mache es den 
heimischen Industriebetrieben 
nicht einfacher, Investitionsent­
scheidungen zu treffen.

Die Branchenentwicklung ist 
laut Kulterer relativ einheitlich. 
Die Elektro-/Elektronikindust­

rie überzeuge vor allem im Ex­
port, die Chemie mit einer guten 
Geschäftslage, in der Holzindus­
trie habe sich die Ertragslage 
endlich wieder verbessert.

In Kärntens stärkster Bran­
che, der Maschinen- und Metall­

industrie, sei man sehr vorsich­
tig mit positiven Beurteilungen. 

Die Nahrungs- und Genuss­
mittelindustrie kämpfe nach 

wie vor mit einem schwieri­
gen Marktumfeld.

Dasselbe gilt für die 
Bereitschaft der Betrie­
be, neue Mitarbeiter 
einzustellen: Nur 8% der 
Kärntner Industrieun­
ternehmen melden im 
Augenblick, dass sie ih­
ren Beschäftigtenstand 
ausweiten wollen. 

Dies liegt laut Kulte­
rer in erster Linie an den 
hohen Arbeitskosten  
und da wiederum an 
den rekordverdächtigen 
Lohnnebenkosten sowie 
an der fehlenden Flexi­
bilität in der Arbeitszeit.

Mehr Digitalisierung
Der IV-Kärnten-Präsident 

appelliert daher, die Digitalisie­
rung gerade im hoch industriali­
sierten und innovationsstarken 
Kärnten als Chance zur Neuan­
siedlung von Hightech-Produk­
tionen zu nützen – „aber jeden­
falls nicht dadurch, dass man 
die ohnehin schon enorm hohen 
Arbeitskosten durch überzoge­
ne Lohnrunden in prohibitive 
Regionen nach oben treibt oder 
gar Maschinensteuern bzw. 
Wertschöpfungsabgaben erfin­
det“.

Kritik aus Kärnten
Die Industriekonjunktur entwickelt sich trotz schwierigen Umfelds zufriedenstellend, 
die Bürokratie behindere jedoch den Aufschwung, tadelt die IV-Kärnten.

Global Player 
Lam Research 
mit mehr als 
500 Mitarbeitern 
in Villach liefert 
Einzelwafer-
Nassreinigungs­
anlagen an die 
Halbleiterindus­
trie weltweit.
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